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oder liegt ein Akt der „feindschafft und rachgierigkeit" vor, oder ist’s ein traurig 
wahrer Beweis des solamen miseris socios habuisse malorum?

Öhringen. Dr. Bacmeister, F. H. Hausarchivar.

Heraldisches Rätsel 1).

Bekanntlich giebt es manche mittelalterliche 
Wappenbilder, welche schwer zu erkennen sind; allein 
bei genauer Sachkenntnis sind die meisten doch zu be­
stimmen.

Ein bisher aber nicht zu erklärendes Bild ist 
das nebenstehende, welches sich auf einem Grabstein 
in der Kirche zu Krailshausen befindet und wohl aus 
dem Anfang des XV. Jahrh, stammen dürfte.

Ich teile deshalb diese Abbildung nach einer 
Photographie allen Kennern und Freunden der edlen 
Heroldskunst mit der freundlichen Bitte mit, mir, im 
falle eine Lösung dieses heraldischen (resp, kulturhistori­
schen) Rätsels gelingen sollte, gütigst Mitteilung davon 
machen zu wollen.

Das auf jenem Grabstein links stehende Wappen 
ist das Götzen von Neuenstein (mit dem Hammer), 
f 1407 , und das hier abgebildete soll das seiner 
Gemahlin Anna von Rothenburg2) sein.

Sollte die Figur sich etwa auf die „Küche“ 
beziehen, wie die Kamine (?) der Küchenmeister von 
Rothenburg ?

Kupferzell, 1883. Dr. Fst. Hohenlohe.

1) Diese Einsendung mußte bis heute ungedruckt bleiben, weil der Holzstock auf eine 
rätselhafte Weise verloren worden war. Nun er wieder, fast noch rätselhafter, gefunden worden ist, 
bringen wir mit dem Abdruck dem unvergeßlichen Mitarbeiter eine letzte Huldigung dar. Red.

2) Vergl. die Zeitschrift des histor. Vereins f. d. württ. Franken, VIII. S. 369 u. 370.

Bericht über das Vereinsjahr 1885—86.
Der Stand der Mitgliederzahl ist in diesem Jahr etwas gesunken: der Verein zählt 

nämlich 533 Mitglieder gegen 545 im vorigen Jahr; das unbedeutende Minus kommt hauptsächlich 
aus Crailsheim und Hall, wo teils durch Tod teils durch Wegzug ein Ausfall stattfand. Durch 
den Tod hat der Verein verloren das Ehrenmitglied Se. Durchlaucht Fürst Nikolaus von Hohen­
lohe-Waldenburg; ferner die Herren Ingenieur Maichel und Gerichtsnotar Riedel in Crailsheim, 
Pfarrer Ziegler in Altenmünster; Prälat v. Beck, Geometer Franz, Ratschreiber Höchstetter, 
Flaschner Schüßler, Kollaborator Staiger, sämtlich in Hall; Schultheiß Reuß in Bibersfeld, Ober­
amtsarzt Dr. Maurer in Weinsberg, Dr. Gfrörer in Heilbronn.

In der Geschäftsleitung ist die Änderung eingetreten, daß an die Stelle des nach 
Ludwigsburg gezogenen II. Präzeptor Fischer in Öhringen Herr Oberreallehrer Goppelt und an 
die des H. Stadtschultheiß Seufferheld in Weinsberg H. Präzeptor Hirzel daselbst als Anwalt trat.

An dem Zusammentritt des Redaktions-Ausschusses der Vierteljahrshefte (siehe 
pag. 200) nahmen von unserem Vereine teil die Herren Professor Gaupp von Hall und Dekan 
Gößler von Neuenstadt.
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Die Jahresversammlung fand am 16. September in Hall statt und war nicht so 
stark besucht, als wohl erwartet wurde (es waren etwa 60 Mitglieder anwesend); der Grund 
davon mag teils darin liegen, daß mit Rücksicht auf die Herren Geistlichen von dem sonstigen 
Versammlungstage, dem 11. September, der diesmal auf einen Samstag fiel, abgegangen wurde, 
teils darin, daß an den Tagen vor und nach der Versammlung Disputation, Bezirkssynode und 
Bezirksschulversammlung in Hall stattfand. Hiedurch wurden die meisten Geistlichen des Haller 
Oberamts an der Teilnahme verhindert, was um so mehr zu bedauern war, als dadurch der erste, 
höchst intereante Vortrag, den H. Pfarrer Bossert über die ältesten kirchlichen Verhältnisse des 
Bezirks Hall hielt, den zunächst Interessierten verloren ging. Veranschaulicht wurde dieser 
Vortrag durch eine Karte in großem Maßstab, die H. Professor Reik angefertigt hatte. Letzterer 
hatte auch die neuesten Blätter seiner überaus reichhaltigen und einzig dastehenden Sammlung 
von Aquarell-Ansichten aus der Haller Gegend und den Hohenloheschen Landen ausgestellt und 
erntete viel Beifall. Dem ersten Vortrag folgte, da die Zeit etwas knapp war, ein um einiges 
abgekürzter Vortrag von H. Professor Ludwig von Hall über den Limes transrhenanus. Beiden 
Vorträgen wurde reicher, wohlverdienter Beifall zu teil. Als Versammlungsort für das nächste 
Jahr wurde Neckarsulm bestimmt, die Wahl der Zeit, da der 11. September, für die Geistlichen 
wieder ungeschickt, auf einen Sonntag fällt, dem Haller Ausschuß überlassen. Das Mittagessen 
im Adler gab Gelegenheit zu manchem ernsten und heitern Toast, und die Zeit nach demselben 
benützte ein großer Teil der Gäste zum Besuch von Groß- und Klein-Komburg.

Auch die Monatsverammlungen des Haller Lokalvereins fanden den Winter über 
regelmäßig statt: in denselben behandelten H. Regierungsbaumeister Beger die Entstehung und 
das Wesen der deutschen Burg mit Zeichnungen von ihm selbst, H. Pfarrer Bossert die Geschichte 
des Klosters Komburg, H. Professor Dr. Fehleisen die Glaubwürdigkeit der Erzählung von der 
Weibertreu, H. Stadtpfarrer Gußmann von Sindringen die Geschichte der Zigeuner, H. Professor 
Reik das Schloß Leofels, H. Oberreallehrer Wciffenbaeh das Jakobskloster in Hall mit Ansichten 
von H. Regierungsbaumeister Pohlhammer in Hall.

Der Vortrag von H. Professor Reik gab einer großen Anzahl Mitglieder von Hall An­
laß zu einem Ausflug nach der Ruine Leofels mit ihren gewaltigen Mauerresten, die im Jagft- 
thal zwischen Ilshofen und Langenburg versteckt liegt, und dem Schloß Morstein mit seiner 
bekannten Reiherhalde. Der Ausflug fand am 9. Mai bei herrlichem Wetter statt und befriedigte 
alle Teilnehmer.

Die Sammlungen des Vereins waren im vergangenen Sommer nur vom 15. Juni bis 
15. August an den Sonntagen dem Publikum geöffnet, was sich auch als genügend herausstellte; 
hiebei hatten die Güte, die Aussicht zu übernehmen die Herren Bernhard, Eberle, Fahr, Fehleifen, 
Gaupp, Groß, Haßler, Kolb, Nieder, Reik, Schaussele, Weiffenbach.

Der Lokalverein Hall benützte seinen Überschuß von mehr als 100 eG zur photolitho­
graphischen Nachbildung einer im Haalamt befindlichen Ansicht von Hall, welche an die Mitglieder 
des Lokalvereins gratis verteilt wurde. Das Kunstblatt wurde in der Kunstanstalt von Schuler 
in Stuttgart hergestellt. Da die Bibliothek des Vereins im Laufe des vergangenen Jahres durch 
H. Professor Gaupp in einem Lokal des alten Gymnasiums untergebracht wurde, so konnten die 
übrigen Sammlungen etwas mehr ausgedehnt und besser aufgestellt werden, welcher Aufgabe sich 
H. K. Schaussele unterzog. Auch die seiner Zeit vom t H. Oberamtsrichter Zirkler in Künzelsau 
gestiftete Sammlung von Gipsabgüssen antiker Steine und Medaillen wurde durch H. Professor 
Kolb in dankenswerter Weise geordnet und katalogisiert.

Die durch Herausgabe von Nr. II der Neuen Folge von Württembergifch Franken ent­
standenen Schulden sind nun, nachdem auch der zweite Staatsbeitrag ausbezahlt worden, voll­
ständig getilgt; auch konnten die Ausgrabungen in Jagsthausen, die der in solchen Dingen so 
glückliche H. Stadtpfarrer Gußmann von Sindringen leitet, mit einem Beitrag von 50 eG unter­
stützt werden.

Durch Kauf hat der Verein erworben zwei sog. Weibergeigen, darunter eine doppelte, 
Daumenschrauben, einen alten Kupferstich mit dem Bild des Kunstschreibers Th. Schweiker, eine 
Dukate von Gustav Adolph, einen Augsburger Thaler, einen Ellwanger halben Thaler, drei Gold­
gulden von dem Fund in Berndshausen, nämlich je einen von Frankfurt, Bingen und Bacharach 
aus der Zeit Kaiser Sigismunds, eine bis 1880 heruntergeführte Haller Chronik von Peter Majer, 
Steins Geschichte von Franken II. Bd., u. a.

Die Rechnungen für 1885—86 wurden geprüft und richtig befunden von den Herren 
Professor Bernhard und Oberreallehrer Weiffenbach.

An Geschenken haben wir außer dem Beitrag Sr. Majestät des Königs, den Beiträgen 
unserer Gönner und der Amtsversammlungen, sowie den Schriften der mit uns im Tauschverkehr 
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stehenden Vereine und Institute, wofür wir hiemit unsern besten Dank aussprechen, noch weiter 
erhalten: von H. Professor Fehleisen in Hall eine Photographie aus Pompeji, von H. Kaufmann 
Finckh in Hall Bd. X Heft 2 unserer Zeitschrift, von H. Forstmeister v. Hügel in Hall eine 
Zeugnisliste der hohen Karlsschule (mit Schillers Zeugnissen), von H. Kanzleirat Reuß in Hall ein 
Schreiben eines württemb. Oberamtmanns über Melac von 1696, von H. Konditor Schauffele in 
Hall ein Gemälde, von II. Küfer Stütz in Hall einen Ofenaufsatz und eine Bibel, vom verehrlichen 
Stiftungsrat in Hall eine Zinnkanne, von H. Direktor Haug in Mannheim Nr. 39 der Berliner 
philol. Monatsschrift von 1886 mit einem Aussatz von ihm über den Limes, von H. Rechtsanwalt 
Krauß in Crailsheim ein eisernes Schwert und Lanzenspitze aus den Reihengräbern bei Crails­
heim, sowie eine photographische Nachbildung einer Urkunde von Friedrich Barbarossa von 1155. 
Auch für diese Geschenke sagen wir unsern wärmsten Dank. Haßler.

Das Rätsel von Ingelfingen.
Human, R. A., Der Dunkelgraf von Eishausen. Erinnerungsblätter 

eines Diplomaten. Hildburghausen, KeTelringfche Hofbuchhandlung. I. 1883 S. 132 
II. 1886 S. 131. Dieses spannende Buch beschäftigt sich mit der Geschichte eines 
Paares, das neben Kaspar Hauser als das größte Rätsel unseres Jahrhunderts gelten 
kann, jener Dame, die 1837 in Eishausen bei Hildburghansen starb, und jenes Grafen, 
der als Wohlthäter der ganzen Umgegend und Ehrenbürger von Hildburghausen 
seiner von ihm sorgsam gehüteten und mit hoher Ehrfurcht behandelten Ge­
fährtin am 8. April 1845 folgte. Human hat das Verdienst, alles irgendwie er­
reichbare Material zur Lösung des Rätsels und zur Aufhellung des Lebensganges 
und Charakters der beiden dunkeln Persönlichkeiten mit großem Fleiß gesammelt zu 
haben. Ganz ohne Zweifel dürfte nun feststehen, daß die Dame dem Hause der Bour­
bonen in irgend einer Weise angehörte, während der Dunkelgraf seine Heimat in 
den Niederlanden hatte. Aber eine endgültige Feststellung beider Persönlichkeiten und 
eine völlig befriedigende Lösung des Rätsels haben wir auch jetzt noch nicht. Für uns 
Württemberger ist besonders der Aufenthalt des Paares 1803/1804 zu Ingelfingen 
in der Hofapotheke von J. J. Rampold interessant. Human durfte lieh für diesen 
Abschnitt der Unterstützung des für die Geschichte seiner Heimat zu früh verstorbenen 
F. G. Bühler erfreuen. Bühler bat an Ort und Stelle genaue Erkundigungen ein­
gezogen. Der Briefwechsel des Fürsten Friedrich Ludwig von Hohenlohe-Ingelfingen 
und Sophien Amaliens von Hohenlohe-Öhringen, geb. Herzogin von Sachsen-Hildburg­
hausen, der einiges weitere Licht bieten dürfte, scheint Bühler nicht zugänglich 
gewesen zu sein, wie denn die Beziehungen der Emigrés zum Hause Hohenlohe 
noch manchfach dunkel sind. Die Angaben über das Haus Hohenlohe bedürfen 
teilweise der Berichtigung. Der 1472 verstorbene Graf ist nicht Kraft der VI., sondern 
der V. Daß Kraft der VI. der älteste Graf gewesen, also zuerst unter den Hohen- 
lohern den Grafentitel geführt, ist unrichtig. Der Grafentitel, der sich vereinzelt 
auch schon im 14. Jahrhundert findet, wurde mit dem Ziegenhainer Erbe (1451) 
ständig. S. 13 I. statt Wikersheim Weikersheim. Daß die Fürsten von Hohenlohe 
allezeit der französischen Krone ergeben waren, ist in dieser Allgemeinheit falsch. 
Im 16. Jahrhundert waren es verwandtschaftliche Beziehungen, welche zwischen dem 
Hause Hohenlohe und dem französischen Königsbause bestanden. Ende des 18. Jahr­
hunderts ist es der Legitimismus, was die Fürsten zu Opfern für das Haus Bourbon 
bestimmte. In der Zwischenzeit lassen sich kaum Berührungen nachweisen. — Zu 
weiter Forschung reizt die Notiz S. 14, daß das rätselhafte Paar 1804 auf ein ein­
sames Gehöfte der schwäbischen Alb übergesiedelt sei. G. Bossert.


